
Erhöhte Dioxinwerte festgestellt 
Untersuchungen im Straßenseitengraben der ehemaligen Sondermülldeponie 
MOnchehagen (sta). Erflöhte Di­
oxlnwerte wurden bei einer Unter­
suchung des StraßenseItengra­
bens neben der ehemaligen Son­
dennUlldeponie MUnchehagen 
festgestellt. .Der Graben flIhrt un­
ter anderem In das Gewässer Ils, 
das auch durch Teile von Peters­
hagen fließt. Die bel den Bürger­
Initiativen aus Loccum und MOn­
chehagen fordern genauere Un­
tersuchungen Im Hinblick auf die 
UmweltschädlIchkeIt und die Ver­
breltunpm6&11cbkelt des Schad­
stoffes. 

Die erhöhten Werte' seien an der 
Austrittsstelle des Entwässerungs­
kanals gemessen worden, der einen 
Teil der Zufahrtsstraße zur Depo­
nie entwässere und in den Straßen­
seitengraben fließe, erklärte der 
Projektkoordinator der Deponie, 
Dieter Höllger. Der Kanal hatte bis 

1986 das Wasser aus dem Ringgra­
ben der Sonderabfalldeponie auf­
genommen und zum Straßensei­
tengraben abgeführt. Aufgrund frii­
herer Messungen wurde der Kanal 
1987 abgesperrt und das Wasser 
aus dem Ringgraben in ein Auf­
fangbecken geleitet. 

Die Rohre hinter der Abspemmg 
in Richtung Straße wurden gerei­
nigt und sollten eigentlich sauber 
und unbelastet sein, da sie nur 
noch für die Straßenentwässerung 
genutzt wurden. Weitere Untersu­
chungen ergaben jedoch, daß aus 
bisher unbekannten Quellen sich 
immer noch Sedimente in den Roh­
ren sammeln. Anfang der Woche 
durchgeführte Spiegelungen 
brachten kein Ergebnis über eine 
eventuelle Undichtigkeit der Kanä­
le, die möglicherweise die gefunde­
nen Rückstände erklären würde. 

Mittlerweile wurde eine Gum-

miblase in die Rohre gesetzt,. die 
auch den Zufluß der Straßenent­
wässerung aufhält und in ein Auf­
fangbecken zuriickleitet. An der ur­
sprünglichen Ausgangsstelle dieses 
Kanals wurden die höchsten Werte 
festgestellt. Eine vollständige Um­
leitung durch neue Rohre wird von 
der Bezirksregierung Hannover so­
wie von den Bürgerinitiativen ge­
wünscht. 

Noch nicht klar ist, inwieweit 
Dioxin von Wasser weitergetragen 
wird und wie weit sich der Schad­
stoff verbreiten kann. Messungen, 
die zweieinhalb Kilometer von der 
Kanalaustrittsstelle entfernt vorge­
nommen wurden, zeigten nur ge­
ringe Werte, aber die gleiche Zu­
sammensetzung an Stoffen wie 
auch in Deponienähe. Eine dichte­
re Absicherung der Deponie sei 
oberstes Ziel, so Peter Thiele vom 
Bürgerbüro. 
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